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der Sparlalusprozesse .
Sie Schuldigen .

In dcr Nummer des „ Avanti " , de « Aentralorgnn » der

ktalicnijcle » Sozialdcmosrntic , vom 23 . Januar findet sich
ciiir ( rrfläriiiig des prcichiicl� ' ii PelizeiiiiinislerS Ernst , die

auf die Llelliina der Ne,iiernnq Ebert - Trtieidcinann zu den »

' o<ieiianiilen SpartakiiS - Putsch sirelle Tckstaglichter wirst .
Herr Einst erklärt nämlich wörtlich :

. . Ein Erfnlq drr Cvnrtak ' iSIriitr w» r » » » » » r « herei »
» n s g r l ,<1 1 » l s c n . da wir sir durch » usrrr Bar »
bcrcitungr » zum sriilirrrn Züsch laßru > r » isti > t
Iialicn . Ihrc Ilnrirn wurdrn lrUhrr «usgcdcckt . »l « sie es
wiinschtr ». und wir warcu daher in der Lage , ihnen entgegen -
zutrelriu "

Nach dieser unmittelbar nach der Blutwoche abgegebenen
Erklärung , die in , Ltenograiiim der Unterredung im Dort -
laut Icürtcljüllru ist . stellt nüo fest , dah die RegicIung durch
ihre Perberritungen den sogrunniisen Cpartakuö - Ausstand
pruvo ' . irrt bat , um einen Anlast zum bewaffneten Tin »

schieilen z » haben .
An dieser Tatsache must festgehalten weiden , um dgS

ganze gegen reoolutianärc Treiben der Regierung zu wiir -

digen . Sie zeigt zugleich , dast diejenigen , die heute mit der

Aluirleilung aon Hunderten verhafteter Arbeiter beginnen .
vor der Geschichte als die . e i g e n t l i ch c n Schuldigen
a » den tragischen Ereignissen der letzten Wocksen daftehm
werden .

»

Die offiziS ' e „ Deutsche Mg . Ztg . ' berichtet : Am Montag

beginiicn in , M o a b i l e r VerichtSgebäude die ersten

Verhandlungen gegen die gelegentlich des Putsche » der �
Cpa . takislen verl�ftric » Personen . SS find für die Aburteilung
drei Tlraftammern gebildet worden , vor welchen die

grohe Zahl der Äerhaflcten zur Rechenschaft gezo -
gen wird . Tic Regierung hat darauf verzichtet , über

Verlin den versclürsten VelagcrungSzustand ,u verhängen
und mchcrorbenllrche HilfSgcrichte einzusetzen . Di « an

bei » Ausruhr beteiligten Personen sind also nach den Lor »

schriftcn der Etrafprozeswrdnung behq . ndelt and vor die

ordentlichen Gerirbte gestellt worden . Soweit ihre
Strastatcn die Zuständiakeft dcr Strafkammer » Sberschreiten ,
werden sie von dem S ch w u r g e r i ch t . möglicherweise in einer
besonderen Sitzungsperiode , abgeurteilt werden . Bon den ur -
sprünglich verhafteten etwa 1000 Personen wurde etwa e ' n
viertel wieder enttassen . weil man thnca eine be -

stimmte Slrastat nicht nachweisen konnte . Tie übrigen sind je
nach dcr Art der ihnen zur Last gelegten Straftaten : Bildung
bewassnetcr Haufen . Ausruhr . Landfriede n « .

bruch . Verbrechen gegen da » Sprengftoffgesetz .
Mordversuch , angeklagt worden .

lMtmitmmli in Bietnen .
WolssS Bureau meldet folgendes Ergebnis der

am 2. Frbr . iar , 3 Uhr morgens , stattgrsundenen Berhand -

luiigeii zwischen Bremer BolkSbcaustragtrn . Lertretern drS

Bremer SoldatcnratS und drr Bremrr WehrheitSsozialistr »,
Vertretern dcr Tirision Grrstknbrrg , Vertretern drS

Lbrrslc » SoldatrnratS Gros >. Hamb „ rg , drS Arbeiter - und

EoldatrnratS Oldenburg und drS KorpSsoldatenrat » drS

S. ArnicelorpS « ntrr dem Vorsitz de » Senosien Lampl ,
t Vorsibrndcn drS Obersten Soldatenrats Grost - Hamburg :

znmarschirrrn . falls kein ? n » ppcnz « z » g von außen «ach
Brtinkn erfolgt .

Tir Ernosirn Rusch fSikbrner - AiiSschusi Grofi - Ham.
bnrg ) , Ksrede fSirbciirr . Alisschus « Grosz - Hamburg ) und

Graegrr fArbritrrrat Oldrnburg ) wrrdrn dcr Stadt .
komn . andantur Bremen zur Äontrosie beigeordnet und hol -
Ich die Verbindung mit drr Tivision Grrstriibrrg aufrecht .

Genosse Lnnip ' l vom Zrntralrat und Lrutuant von
PriKrlwitz fletzterer als Vcrtrctrr drr Division Grrstenbcrg )
übrrbringru dieses Abkommen der Rrichsrcgirruug .

Lamp ' l�Hawburg ! K. Ertiugrr : I . Trcttmann : äfrasun .
kirwicz vom Iiat drr Volksbranstraglrn Bremen ; Waigand ;
Schindrlbaurr und Schrlirr als Vcrtretcr der MrhrheitS -
fvzialistrn : Eraegcr ( Arbrilcrrat Oldruburgl ; Rusch ssol -
datrnrat Grost - Hamburgl ; Libertin und �rrsr ( Soldalenrat
Bremen ) ; Pool ( KorpSsoldatriirat des st. ArmcckorpS ) ; Brh -
rrns tLandtagöabgeordnctrr LldNibDtg ) : Hauptmann Day .
nrr und Leutnant von Pritzelwitz fDivision Grritenbcrg ) .

Brcmrn , 2. Februar . Zwischen der Division Gersten -
berg und der Sicgicrung von Bremen ist bis Sonntag nacht
12 Uhr Waffen st ill st and beschlossen . Inzwischen
werden mit Berlin Bcchandlmigen gepslogciu

. . . . . . .. . . . . .. . . . . .Grost - Hamburg :
Die BolkSbeaustragte » BremrnS sind

bereit , aus Verlangen drr RrichSrrgiernng znrnck »
zutreten . Tic bewaffnete Arbeiterschaft Bremens ist
bcrrit , an den KorpSsoldatenrat drS S. Urme « k « rpS alle

Wassrn und Munition «bzuliesern .
Ter Oberste Soldalenrat Groh - Hambvrg » nd der

KorpSsoldatenrat des 9. Armeekorps verbürgen sich für die

Durchführung der Entwaffnung und für Niederher -

pcllung geordneter Zustände in Bremen .

Die Mehrheitssozialisten BrrmenS und sämtliche Ber °

mittler erbitten von der ReichSreairrung die sofortige
Zurückziehung der Divis « » « Gerstenber » ,
da deren Austrag restlos erfüllt ist .

Die Division Gcrstenbrrg erklärt , im Laufe des 2. Fe-
htuar in dl » SLiaht Strömen und in Hemelingen nicht ei «- >

Der Völkerbund .
Paris , 2. Februar . ( HavaSmeldi ng . ) Die Delegierten der

Bölkerbundövercine der alliierten Läuder haben einstimmig eine »
gemeinsamen OrgainsatwuScntwurf angenommen , dcr durch
Leon Bourgeois , TISmenccau . L' oyd George , Orlando und Oberst
House für Wilson überre cht wurde . Ter Entwurf lautet : Die

Versammlung fordert die baldige Bildung cineS Bunde » der
freien Völker , die sich vereinigt haben in dem gleichen Abscheu
über da » Verbrechen , da » die Autokrane während vier Jahren
über die Welt entfesselte , die entschlossen sind , n' cht mehr zu
dvldcn , dah der Krieg von neuem die Menschheit mit seinen
Zerstörungen bedrohe und d»e endlich gewillt sind , sich zu ver -
ständigen und zu organisieren ,

ersten » um alle sich etwa unter ihnen ergebenden Streit -

fälle den Methoden einer friedlichen Regelung zu Unterwerken ,

zweiten « um jeden v- rsiich irvendkine » Staate » , durch krie -
gerische » vorgehen den Weltfrieden zu stören , zu verhüten oder
mit allen Mitteln zu bekämpfen ,

dritten » um einen internationalen Gerichtshof einzusetzen ,
der alle Rechtsfragen zu regeln und die Ausführung der Urteil »-
fprüche durch alle geeigneten internationale » Maßregeln diplo -
mntijcher , rechtlicher , wirtschaftlicher oder im Bedarfsfälle mili -

tärifchcr Art zu verbürgen

vielen » um « inen internationalen vertrcterrat einzusetzen .
der für die Entwicklung der internationalen Gesetzgebung sorgen
und in Angelegenheften von allgemeinem Interesse ein gemein -
same » Vorgehen bewirken soll . Der Vertrcterrat wird über die

Wahrung der Freiheit der Rationen und die Au�rcchterhaltung
der internationalen Ordnung wachen . Mit der mo -
rasischen Vormundschaft der noch nicht zivilisierten Rassen
beauftragt , wird er die Ausführung und im Notfall die Schaffung
der für den Schutz und den Fortschritt die ' er Rassen erforder -
liche « internationalen Konventionen bewirken . Ein ständiger
PersöhnungSauSschutz wird sich mit allen Streitfällen zwischen
den assoziierten Rationen befassen und vorerst als Vermittler
auftreten , im BcdarsSialle aber die Streitigkeiten je nach ihrer
Ratur enNveder de « Schiedsgericht oder dem Gerichtshofe vorlegen .
Er wird mit allen Untersuchungen beauftragt werden « nd die
Fristen und Bedingungen festsetzen , die er für nützlich hält . Im
Falle der Gehorsamsverweigerung gegenüber einem Schiedsspruch
oder seinen eigenen Entscheidungen wird der Ausschuß dem ver -
toeteirat der assoziierten Regierungen dir Anwendung der angc -
meffenen Strafmagnabmen vorschlagen . Diese wäre obligatorisch
im Fall einer Gewalttätigkeit oder eine » Angriffe » ,

fünften » um die Rüstungen jeder Ration , uud die Herstellung
« w« Kriegsmaterial und Munition rnlsprrch - ud den vsdürfnissen
de » Völkerbünde » zu begrenzen und zu überwachen ,

sechsten » nm sich den Gebrauch von Geheimverträgen , zu
nntersagen .

siebentens um in den Völkerbund als Gleichberechtigte alle
Völker aufzunehmen , die imstande sind , wirksame Bürgschaften
ihrer ehrlichen Absicht zu geben , diese Abmachungen einzuhalten .

Das Chaos im Heereswesen .
Auf dem Gebiete des Heerwesen » häuft die Ae »

gierung Erlast auf Erlast , ohne dast der chaotisehe Zustand ,
der hier lferrscht , dadurch im geringsten gemildert wird . Im
Gegenteil . Jode neue Kiindgebung der Regierung steigert
das hoffnungslose Durcheinander und verstärkt den Eiudruef ,
dast der Regierung die Fähigkeit und der Wille

zu durchgreifender N c n g e st a i t u n g i m H e e r - ,
wesen fehlt . Und schlimmer noch als die offtziellen Kun » -

gedungen des Rates der Volksbeaiiftragten sind die Kam .

ni e n t a r e. mit denen einzelne Mitglieder der Regierung
die Erlasse begleilen . Sie kennzeichnen sich als fortgesetzte »
Zurückweichen vor den Ansprüchen der Rtz »

a k t i o n im Heere , als dreiste Herab jetzungderZol »
da i eu rät r .

Im Heerwesen liegen die T nimmer des Zusammen -

bruchs am dichtesten gehäuft . Hier war der sicherste Hör »
der alten Reaktion : die Klasfenarmee war ihre wichtigst «
Maske . Tie Durcl�ringnng dcr deutschen Politik mit dem

Geist des Militarismus hat zu jenem Abgrund geführt , in

den Deutschland imrcttbar versunken wäre , wenn doS re *

volutionärc Proletariat nicht die Kraft gehabt hätte , da »

Steuer des verfahrenen Schisses im rechten Augenblick
herumzuwerfen .

Man must sich des unheilvollen Einfkufses dcr Arme «

auf die deutsche Politik erinnern , wenn man die�F orde¬

rungen der Soldatcnräte auf radikal « Ab »

schafsung der Kommandogcivalt der Offiziere verstehen soll .
Dicke Forderungen sind die politischen Schlüsse , die die

Soldaten a » S den Erfahrungen und Beobachtungen ziehen ,
die sie während des Krieges im Heere gemacht haben . Di «
unbegrenzte Gewalt , die das alte Militörrecht dem

Offizier über die Person des Soldaten gab . (jing weil

hinaus über jene Kommandogewalt , die zur AuSubuna dcj

militärischen Dienste « und der für diesen Zweck nStigen
Ordnung und Disziplin in der Truppe «forderlich ist . . Si «
kann wesentliche Einschränkungen erfahren , kann aller ihre «
unmoralischen , die Mannschaft entwürdigenden Eigen -
schaften entkleidet werden , ohne dast der Dienst darunter zu
leiden braucht . Tie Frage ist weniger eine militärische .
als vielmehr eine politische . Auf dieser Kommando »

gcwalt beruht der konterrevolutionär «

Geist des Heere » . Sie ist Ausdruck » nd Mittel der

politischen Macht jener Klassen , die in Deutschland alleinigen
Anspruch auf die Achselstücke und Ranpen hatten . Darum

ist auch die Frage der Oftiziersabzeickvn keine „ Schneider »
frage " . Tie Abzeichen gelten den Soldaten als politische
Symbosc , als Ausdruck einer reaktionären politischen �sdee.
Gerade diese Forderungen zeugen von groster politische «
Klarheit dcr Soldaten : sie wissen , dast jene konterrcvolutio »
näre Idee eine Niederlage erleidet , wenn die Abzeichen ver »
schwinden . Ihre Forderungen und Proteste sind im besten
Sinne revolutionär .

Eben darum must den Noske und Göhr « fedeS Verstand «
mS für sie fehlen . Jener sieht in der Frage der Achselstück «
eine Ichneiderfrage und dieser erklärt die Verordnung über
die Kommandogewalt für ein Kompromist . Der Kuh »
Handel um Bolksrechte — da » ist die Revolution .
wie die Regierung sie versteht .

Inzwischen gibt man den Offizieren immer neue Men »
scken und Mittel und damit immer neue Macht in dt «
Hm d.

D: e Anfrnfe de ? verschiedenen WerbebneeairS sind noch
in vielen Zeitungen zn lesen , dcr ans den SpartakuStageo
so berüchtigte Ruf „ Zu den Waisen ! " tönt dcr Berlin «
Bevölkerung noch immer schrecklich in die Ohren .

Wozu diese Werbungen ? Ez hiest einst , die Truppe »
wen für den Hcimatfchutz Ost bestimmt » nd hätte nur so
nebenbei den Kmnps gegen Spartakus geführt . Der Marsch
gen Osten durfte indes urnnSgilich fein , da die Entente bei »
den Zellen deutlich genug zu verstehen gegeben hat . dast sie
eine Cnthäe�v ' g de , Konflikte im Osten durch die Waffen
nicht wurilschi . Die Truppen sollen ja auch nach einer Der »
higung NaSkes ztmarfft in der Nähe von Berlin im
Qrivrtler blechen . Wer die Rüsftmgen . die unter da «
�elch « n »Heimavichutz Ost - begannen morde « sind , letzt



fort , NnivrdinyS treiben sie soyar ülntersMtzt durch einen
vom Zentn ' Ürat unterzeichneten Slnfrnf . Im Schtoß
Bell e. v u e sitzt ein mit allen : Kvmsart der neueren
Kriegeiüsirung ausgestattetes Armeeoberkomman -
d a mit . rcaelrcchter Jntendonwr mrd einem großen Offi¬
zier « uwb Veanitenstab . Man bereitet VenncssungSaHtei »
( hingen Nor , von denen die eine in Sagau , die ander « in
Königsberg ihr Trm ' izil anfragen soll . So bleibt
der Zmccf der Truppen , die unter den verdächtigsten Bs -
gleiier sch ei Hungen durch Aufrufe in allen Blättern der Ne -
vktivn aeworben treUden , höchst dunkel unid vieldeutig .

? ceben den Werbungen finden zwan - gSmäsiiae Ein¬
stellungen von Maunsckioften statt , ohne daß eine öffentliche
Bekanntmachung Aufschluß darüber gibt , noch ivslchen
Grundsätzen sie erfolgen . Ferner sperrt man Mannschaften
ein , die sich angeblich von ihrer Truppe entfernt haben , wie
die mildere Umschreibung des Begriffes Desertion lautet .
Man scheint vergessen zu haben , daß eS manchem Truppen¬
führer in der ersten bei MSmarscheL gar nicht mög¬
lich war , seine Truppe sicher und geschlossen in die Heimat
zn führen , so daß er frvh fein mußte , wenn sich di « Solda¬
ten ielhst halfen . Will man alle diese Svldaten mit Gewalt
8U „ Deserteuren " machen ?

Somit fehlt aus dem Seblvte deS Heerwesens fe-de
Klarheit über den bestehenden RechtSviistanid , so daß Zweifel
darüber angängig sind , ob überhaupt von einem Zustvtzb
deS NechtS die Rede sein kann .

Tie Revslutkon hat alles versäumt , nm in der Armee
Ordnung in ihrem Sinne zu schaffen . Eine der ersten Auf¬
gaben der Vollzugsorgane der Revolution wäre e » gewesen ,
die Sclldatenrate durch ein woWdiirchdachteS Wahlregle¬
ment , durch eine scharfe Ueberwachung der Wahlen und
durch eine genaue Festsetzung unid Umgrenzung ihrer Rechte
auis ein « gesetzliche Grundlage zu stellen . Die gegenwärtig «
Regierung häuft Verfügung aus Verfügung ohne ein «
ariindsätzlicf e Stellung zu dm Heeresfrogm durch organi¬
satorisch aufhauende Handlungen erkennen zu lassen .

Wir sind überzeugt , daß da » Zisl der Neugestaltung
des Heeres die Volkswehr sein muß . Obwohl wir
wissen , daß dieses Problem nicht so idfrvcr zu lösen ist , wie
man gemeinhin� annimmt , täuschen wir unS doch nicht
darüber , daß die VohfSiuehr nicht von heut aus morgen
eingeführt werden kann . Ut die Regierung der Meinung ,
baß wir für die Zeit bis zur Bildung einer wohlgeglieder¬
ten demokratischen Armee eine Wehrmacht nicht entbehren
Uönnen , so soll sie einen gesetzlichen Zwischenzustand schaffen .
der Oidrumg g«wäkrl »istet und Recht und Wicht gerecht
abwägt .

DaS System der freiwilligen Werbung
leh n e n w i r g r u n d sä tz l ! ch a b , und zwar sei¬
ner Systemlosigkeit wegen .

Di « Temokratie , der wir zustreben , kann einen höheren
Antpruch an Pftickterfüllung a. i den Bürger stellen , rS
der alt « ObrigkeitSstnat . Und die V s l i ch t z » in H e e r e S»

• dienst sollt « in der Demokratie aus alle Fälle bestehen .
mv ' daß Pflichterfüllung hier wicht aus brutalem , mir
Recht wibenvillig getragenem und mit Mißtrauen betrachte -
tem ffpang erwächst und mit unwürdiger Behandlung ,
Reck tlosigikeit urd schlechtem Essen gelohnt wird . Pflicht -
elftillurg e m ächst in der Demokratie auf d « r Anerkennung
der Nrtwerdigkeit auS freier Unterordnung de « einzelnen
' . ikiter den höheren Willen des Konzen für ei : im gemein¬
samen Zweck . Tie Arbeiterftaffe kennt diese Disziplin und
übt sie feit Jahren in ihren Organisationen .

Tie freiwillige Werbung , hie in der Hand der Führer
der . zu bildendem Truppenteile liegt , gestattet schon durch
die Art der Werbung politischen Strömungen den Eintritt
in di « True - pe . Tie Parole , unter her gsworben wiird .
kann der Temakratie nützlich , wird ihr ober bei beim
Gin e, der unter den werbenden Offizieren herrscht , meist
sch blich sein . T ! « smwillige Werbung gibt mit dem
fteien Willen zum Eintritt in hie Truppe auch dem freien
Willen de » Werbenden Raum , die Rekruten nach seinem
Geschmack auSatfröHen . Go wissen wir , daß . in den letzten
Wochen von den Führern der in Berlin zusammengestellten
Berbänide Bexliner Rekxuten nichtgerade be -
wo rz ug t . warb en sind , um eS gelinbe zu sagen .
eck ' icjVch wird der Truppenführer den größten Zulauf
HS ! - den jungen Leuten bi « größte Aussicht auf Beute
«un aen teuer gmvälirt , nicht der . der auf MmneSyucht
iun . ' ' Mi�enhoftiaihriit im Dienst hält .

Wir sind der Auffassung , daß wir für die aegenwärtiae
Zeit eine genkaend große Truppenmocht erhalten , wenn wir
einen Johraang lunaer Rekruten bei der Fahne halten , bezw
neu ausheben . Man mustere einen Jahrqana und stelle die
Hälfte der Rekruten ein . Nach sechsmonatlichem HeereS�
dienst können sie entlassen werden , um der zweiten Hälfte
Pllatz zu machen . Wir baben dann eine kleine stehende Armee
mit ekner swbSmonatlickien Dienstzeit . Eine AnSbildungS -
zdit von einem balben Jahre aenüat nach den Erfahrunaen
de ? KrieaeS vollkommen , um die Rekruten zu fertigen Sol -
baten auszubilden . Ein Teieb dieser Art könnte ferner die
Befllimming enthalten , daß die nach eiwem halben Jahr ent¬
lassenen Rekniten der HeereSleitnna im ersten halben Jahr
wach ihrer Entlassung zur soufortigen Verfügung stehen
müssen . Um die Ausbildung von Reserven brauchen wir
unS einstweilen nicht zu bemühen , da alle Wehrfähigen durch
den KrieaSMenst mehr als „ ausgebildet " sind .

Allerdings könnte die Arbeiterklasse einem solchen Gesetz
ihre Zustimmung nur unter aewissen Bedingungen geben .
Zunächst müßte feststehen , daß die Einführung einer solchen
Armee nur als Provisorium gilt , da « so gestaltet sein soll .
daß eS einst in die Volkswehr iibersührt . Nach der Oraani - '
sierima der DolkSwehr wäre daZ Gesetz außer Kraft zu setzen
Ferner ist zu fordern , baß da » Gesetz mit den nötigen demo -
kroti ' chen Garantien gegen politisch « und per¬
sönliche Ueberariss « der Offiziere , deren
Mirnsirkiing mgn nicht wird entbehren können , und gegen
den Mißbrauch der Armee für einseitige politische und
Klassoninteresien versehen wird . Die gesetzliche Fundie -
r u n g der Rechte der Soldatenräte ist bei dieser
Gelegenheit nachzuholen . Neben den Soldatenräten sind
nach dem Muster der neuen österreichischen Volkswehr
Disziplinarausschüsse einzusetzen , auf die die
Diiziplinarstrasgewalt der Offiziere übergeht . Tie Wahl
dieiek Ausschüsse erfolgt wie die Wahl der Soldatenrate
durch die Mannschaften . Da ? Militärrecht ist sofort

. einer gründlichen Revision zu unterziehen . Die Verwaltung
. deS Gutes der Trupps an Uniformen , Proviant und Geld

muß in den Händen der Soldatenrate liegen .
Eine jolcke Truppe bietet die Gewäbr für ein rücksicht »»

volles Eingleisen , wenn eS sich um die Bufrechtertzaltuna
der öffentlick >en Sicherheit handelt , und ist keine Gefahr
kür di « aufdämmernd « Freiheit . Ei » solch «» Gesetz , dessen

Rahmen wir hier nur slllchtia fftMeren können , zieht die

Grenzen , imter denen der Bürger zum Heeresdienst ver¬

pflichtet ist . bis die VolkSwehr aus breiter Grundtage ein

System der LandeSvertsidisung schafft .

Mord Müller durch einen SWer
verhaket .

Am Sonntag , den 2. Februar , vormittags sieben Uhr ,
erschien vor der Wohnung des Vorsitzenden de ? VollzngS -

ratS , Genossen Richard Müller . , ein Offizier und ver¬

langte Einlaß , um mit dem Genossen Müller zu sprechen .
Ans die Frage , was er in so früher Stunde wolle , erklärte

der Offizier , er sei Jörnscn aus dem Abgeordnetenhaus und

müsse dringend mit dem Vorsitzenden de ? VollzugSrats

sprechen . Die Frau deS Genossen Müller erklärte ihm , ihr
Mann habe bis vier Uhr morgens gearbeitet , sie werde ihn

jetzt noch schlafen lassen und cr möge um zehn Uhr wieder -

kommen . Nach einigem Zögern , entfernte sich der Ossizier
mit dem Bemerken , er werde wiederkommen . Eine halbe
Stunde später erschienen zwei Soldaten und erklärten , sie

wären bcauftlagt , Herrn Müller zu verhaften und nach oem

Wachtlokal zu bringen . Genosse Müller fragte nach dem

Haftbefehl und in weifen Auftrag sie handelten . Die beiden

Soldaten erklärten , daß sie keinen schriftlichen Haftbefehl in

Händen haben , der Hafbefchl sei mündlich von einem Offizier
erteilt worden , der angegeben habe , im Austrage der Ne .

giernng den Vorsitzenden des VollzugSrat » zu verhaften , da

derselbe seine AiutSöefugnisse überschritten habe .
Genosse Müller hielt den beiden Soldaten daS Ungesetz -

liche ihreS Verhalten » vor — die befden waren sich dessen
auch bewußt — und erklärten , sie würden , fall ? cr sich

weigere , wieder fortgehen , aber das Haus sei besetzt und

wenn er herauskäme , würde er sicher von anderen Soldaten

verhaftet werden und dem wollten sie vorbeugen : je - denfalls

sei er unter ihrem Schutze sicherer als in den Händen der

draußeustchenden Soldaten . Wie sich spater herausstellte .

hatten die draußenstehenden Soldaten von dem Ofsizier
20 Mark für die Verhaftung erhalten .

Genosse Müller erklärte sich bereit , sofort mitzugehen ,
um einmal festzustellen , welcher Offizier seine Verlzastung an .

geordnet habe . Auf der Wache stellte sich folgendes heraus :

Der Offizier , der um sieben Uhr bei dem Genossen
Müller Einlaß verlangt hatte , hatte sich nach der Polizei -
wache begeben und dort die Verhaftung gefordert . Er wurde

mit seiner Forderung abgewiesen . Darauf begab er sich nach
dem Wachtlokal des Sicherheitsdienstes und verlangte von

dem Wachtihabentzen Heißrafh die Verchastung des Genossen

Müller . Gleichzeitig übergab er dem SicherheitSsoldatcn
Wien 2lZ Mark , damit die Verhaftung auch richtig durch¬

geführt werde . Man solle Müller inS Polizeigewahrsam
nebmen . er dürfe nicht wieder freigelassen werden , er , der

Offizier , wolle schnell nach Moabit fahren ,

werde aber bald zurückkommen und den Ver¬

hafteten selbst abholen .
Der Wachthabende führte den Befehl auS . ohne die Per -

fonalien de « Offizier » ftstzustellen . Genosse Müller setzte
sich sofort mit den beiden Vorsitzenden deS ArbeiterratS

Tempelhof in Verbindung , die die sofortige Frei -
l a ssu n g anordneten . �

Dank dem Eingreifen de « ArbeiferrateS ist also diesmal

der Angriff gegen den Genossen Müller vereitelt worden .

Ter Vorgang selbst aber zeigt wieder einmal die unhaltbaren

Zustände , die der Oberbefehlshaber N o S k e in Berlin ge¬

schaffen hat . Jeder Offizier ist imstande , auch ohne richter -

lichcn Haftbefehl Verhaftungen vornehmen zu lassen . Durch
reichliche BestechungSgelder werden Mannschaften kor -

rumpiert und zu Werkzeugen der Gäbeldiktatur herab -

gewürdigt . Die Zivilbevölkerung steht dieser Diktatur und

Korruption macht- und wehrlos gegenüber .
Besondere Bedeutung gewinnt die Verhaftung de » De -

nassen Müller durch die ihr vorangegangene Hede gegen
die Arbeiter - und S o l d o t e n r ä t e. Es tritt mit

jedem Tage immer deutlicher hervor , daß die A. » und S . »

Räte der Regierung ein Dorn im Auge sind und schleunigst
beseitig ' werden sollen . Die Reptile der Regierung erlauben

sich den Räten gegenüber — « diesen Leuten " , wie die Po -

litisch - Parlamentarischen Nachrichten sie nannten — eine

Sprache , die bisher nicht einmal von der erzreaktionären
Presse gewogt wurde . WaS Wunder , daß in einer solchen
vergifteten Atmosphäre bei einem der mit diktatorischer Ge¬

walt ausgerüsteten Offiziere der Plan reifen konnte , den

Vorsitzenden deS Berliner VollzugSrate » verhaften zu lassen ,

um ihn dann „selbst abzuholen " . . . ES heißt nun . d i e

Augen offen zu halten , doppelt cvuf der Hut zu
sein , um den heimtückischen Angriffen gegen di « A. - und

S . - Räte » inen Damm entgegenzusetzen .

Weder ein Admiral als Mörder !
Wl « gegen Admiral v. Gchröder , erhebt nunmehr der Jen -

tralrat der Marin « auch gegen den früheren Kommandeur der
2. Matrosendivision Admiral Jasper Anklage und hat bei der

Regierung die sofortige Verhaftung de » in Boden - Baden weilen¬
den Admiral » verlangt . Admiral Jasper wird beschuldigt , am
17 . Ostober lVlS in Maldeghem in Belgien den Unteroffi¬
zier Neubert erschossen zu haben , weil der Unter¬
offizier den Admiral nicht gegrüßt hat . In dem Schreiben de »

gentralrate » der Marine an die Regierung heißt e»:
» Laut Meldung de » Matrosen Wrigger » , 9. Matrofen -

Artillerie - Regiment , Sonder - Bait . I A, hat sich am 17. Oktober
1018 folgender Vorfall abgespielt :

Admiral Jasper , Kommandeur der II . Matrosen - Division
in Klandern , hat auf dem Marktplatz in Maldeghem den
Unteroffizier Neubert mit seinem Revolver erschossen , weil
Neubert den Admiral nicht gegrüßt hat . Die Frau de » Neubert
liegt geistelkrank in einem Irrenhaus und die vier unmündigen
Kinder befinden sich in einem Waisenhau » . Gegen Admiral
Jasper ist bisher weder strafrechtlich ngch zivilrechtlich ein¬
geschritten worden . Nach Mitteilung de » Hauptmann »
Hetschto Im ReichSmarineamt beruht der Vorfall tatsächlich
auf Wahrbfit . Hauptmann Hetschko sagt weiter aus ,
daß Admiral Jasper den Neubert angehalten habe , weil dieser
ihn nicht vorschriftsmäßig gegrüßt habe Sin anderer Matrose
sei noch hinzugekommen , und schließlich habe Admiral Jasper
den Neubert , al « dieser wegging und auf Anruf nicht stehe »
blieb , von hinten erschossen

Die In Finge kommende Geheime Registratur im Reick «.
marineaml , die nm Aushändigung der Vorgänar u » p der
Dode » ermittluna » atten ersucht wurde , teilt mit , daß die ge-
wünschten Vorgänge noch nicht eingegangen sind , und berichtet
außerdem : Admiral Jasper sei überhaupt tot . — - Die » jeden¬

falls , um vie Angelegenheit totschweigen zu wmien . — zzn ortt -

lichkeit befindet sich Admiral Jasper zur Kur » »

Baden - Baden .
Der Zentralrat der Marine ersucht den Regierung » -

beauftragten , be ' der VolkSregierung die sofortige Straf¬

verfolgung und Verhaftung de » Admiral » Jasper erwirker

zu wollen . "
Der Zentralrai der Marine .

Wie hierzu eine Berliner Lokalkorrespondenz meldet

wartete der erschosiene Unteroffizier Neubert in Maldeghem ,

wie festgestellt worden ist , auf seinen Bruder , der dort mit einem

Krankentransport avlommen sollte . Nach den Aussagen dabei¬

stehender Offiziere und Mannschasten hat N. den Admiral nicht

gesehen .
Wie dieser Fall im einzelnen cnick siegen möge , wir

unterstützen mit aller Kraft die Forderung des Zentral -

rats der Marin « nach sofortiger Verhaftung
des AdiniralS / dem ein Menßckenlelben Hiebt S zu gelten

scheint . Mörder , auch wenn sie in desi höckisten Kreisen

SeS jetzt wieder allmächtigen Militarist S sitzen , dürfen

£l >rer Bestrafung nicht entgehen .

Tie Kaiser ' GeburkslMs�er im HjiUpWMkier .
Wir brachten am 28 . Januar die Mitteilung über eine

Kaisergehu . rlZta�Sfeiet ; im Hauptquartier in Anwesenheit

H in�iv n b u r p » und E r o e n e r S Tarauf ein obli -

gvttr Entriistungssturm in der bürgerlichen Preise . Tue

offiziöse „ Deutsche ANg. Ztg . " erklärte . eS sei keine Geburt » .

tagSfeier für den Kaiser gewesen , sondern eine AbschiedSfcier
ftir einige Offiziere . Nun bringt die „ Kasseler All g.

Z t g. " , nachdem sie erneut über unsere Verworfenhe . t ge -

schimpft , eine Mitteilung , wonach Hiiidenburg zwar nicht
in der . Nacht vom 26 . zum 27 . Januar , sonder n am

27 . Januar mittags folgende Rede für den

Kaiser gehalten hat :

. Für feige und unjreue Eigenschaften , die dem Soldaten

besonders pergch ' lich sind , würden e» selbst Andersdenkende

Wichten , wenn wir uns scheuen wollten , offen zu bekennen , das

wir heute in Liebe . Dankbarkeitund Eh r f u ch t, abe :

auch in tiefem Schmerz de ? Kallers gedenken , dem bishei

unser ganze » Sein und Tun gegolten hat und für den wir alle

zeit bereit waren . Leib und Leben zum Heile de » teuren Vater

lande » einzusetzen .
Gott segne ihn und verleihe ibm Kraft , das Schwere zi

tragen , das sein uncrsorschlicker Wille ihm auferlegt hat . Mi .

diesem innigen , au » treuem Herzen kommenden Wunsche wollen

wie still unsere Bläser leeren . "

ES hat also doch , wie hiermit bestätigt wird , im Haupt -
quartier eine Kaisergeburtstagsfeier stattgefunden , bei der

Hindenburg eine von Ergebenheit triefende Rede für den

Kaiser gehalten hat .

Aoch ein lügnerisches taenil

BerNn , 1 Februar . Die . Freiheit " veröffentlicht in ihrer Gonn -

tagSnummer unier der besonder » großen und fettgedruckten Ueber »

fchrift ; . ArbcitSiose all Kanonenfutter " eine Sensationsnachricht .

an die da » Biatt , wie e » heuchelnd zugibt , selbst nicht zu glauben

vermag . Es wird da behauptet , daß nach einer Meldung der

„ B. Z. am Mittag " die Reichsregierung beabfichtige , Arbeit « »

losest da » Recht auf Unterstützung nur dann zuzugestehen , wenn

diese zuvor sich für den östlichen Grenzschutz zur Verfügung ge »>

stellt haben , in die betreffenden Formationen aber nich

eingereiht werden konnten . ES bedarf keine » Hinweise » ,

daß an dieser unsinnigen Tatarennachricht kein wahre »
Wort ist . Die . Freiheit " selbst nimmt denn auch ohne weitere »

. einstweilen an , daß dieser ungeheuerliche Plan bis¬

her nur die Abfichien der reaktionären Kreise widergibt , die die

Regierung auf der abschüssigen Bahn weiterzutreiben suchten " .

Obgleich also die „ Freiheit " da « unstnnig » der ganzen Angelegen¬
heit vollkommen erfaßt , ist sie schamlo » genug « Alarm zu blasen
und alle » daran zu setzen , um bei urteilsiosen Lesern den Glau¬

ben zu erwecken , e » sei ernsthaft beabsichtigt , Arbeltslose als

Kanonenfutter zu mißbrauchen . Gegenüber »einer derartigen ver¬

brecherischen und im übrigen sehr durchsichtigen Taktik fehlt der

anständigen Politik jegliche » ? lbwehrmiikel . Man kann nur hoffen ,

daß sich in Bälde da » deutsche Volk von diesen Pressepiraien mit

Ekel abwendet .

Unser « Brandmaickunci hat , wie bie vorstehende Schimpf -
spistel der Regierung zeigt . inS Scklivarze getroffen . Wir

Haiden die Nachricht der » B. Z. cun Mittag " entnommen ,

hier hatte sie dire sa dementiereifrlqeRegiernng
n i ch t a b g e st r i t t e n. Wir mußten deshalb die Oeffent -

lichkeit zum Protest gegen ein « derartige unepliörte Absicht

anrufen . Wie notdoendig das ist , zeigt ja daS Verhalten

der Regierung zu der Entziehung der LrbenSmittrlkartc «

für Arbeitslose . Auch hier hat erst der Protest der Oeffent »

lichkeit di « Regierung veranlaßt , von dieiem Plan Abstan !

zu nehmen . Aber sie geht ja in ihrer Lügenhaftig -
k e i t so weit , diese Absicht abzustreften , obwohl ihr Entwurf

dokumentarisch vorliegt und bereits v e r -

öffentiicht worden ist .

Wie es im Rel�slag zuging .
Von einem früheren Reich » tagS abgeordneten wir .

un » geschrieben : Die von den Mehrheit » fozialisten Baumei -
>t e r und Kutlner gebildete und selbstherrlich im Reichstag
untergebrachie freiwillige Schutztruppe der Regierung Eberl »

Jcheidemann hat dort gchöust wie die Pandalen . In der

angeb ' ichen . Ordnrlng » iruppe " , die für die . Sicherhei ! de » Eigen¬
tums " da sein soll , scheinrn über . Mein und Dein " wie über

. Ordnung " sehr primitive Bsp risse zu herrschen . Der Neich »ta <
steht au » wie ein Sdall . Die Deppicke sind derart beschmutzt , das
ihre Reinigung umnäglich ist Die Schränke der Abgeordneten finl

t stlo » aufgebrochen und beraubt . Ueborall sieht man dir
Spuren der Teste ng - wchre und der Gewehrkolben . Füllungen stutz
eingefchlqgern Rahmhölzer durchbohrt und zersplittert , Schlösser ab ,
geschnaubt und gefKHUr- n. Der Inhalt der Schränke ist nach Wert .
fachen durchwühlt . Einem Zentrumsabgeordneten sind
für voo M. Zigarren gestohlen , einem Fortschritt -

e r sind ( ikirWair » mehrere Zigarrenkisten und außerdem wert¬
volle Wäschestücke von dem . Ordnungstruppen ' enttvendet . Wert¬
volle Bücher sind zerrissen und in dir Ecken geworfen , ivitl
völlig versclpvundcn . In der H a n d b i v l i o t h c t sind ganze
Werke einfach weggeschleppt und verschleudert . Dutzende von Leder -
sofa « und Sttihir - n sind sowohl auf den Sitzen wie an den Rücken
' ehnen de » L werbezuge » beraubt , ja sogar von den Tischflächen
sind d « Lederbezüge herunteryeschnstren worden . Im Lesesaal
wie im ReilourastvuSrauni sieht e » wüst au » , au » dem Restaivra -
tion »k«ller sind dieWeierslascheji gestohlen und von he -



Die Gemeintzewahlen in Grotz - Lerlin .
Mannschaften dann überall in den Räumen henumge -

tt . -t en werden , von Disziplin , Auchi und Ordnung keine Spur ,
n » ■ , ' uflcaufe Horde hat in wenigen Wochen aui dem Haus « , das
im Trubel der ersten RevolntionStvochen ohne nennenswerte Be -
scbcidissiingen geblieben war , ein « Statt « barbarischer Verwüstung
gemacht . Und da » alles im Zeichen der . Ordnung " .

Die Vernntwvrtimg für diesen vandaliSmu » fZM aus die
Macher der Mehrheitspartei , die diese ea. SlXlv Mann zählende
ernpre aupew ? rl ' cn baden knr 1(1 M�rk pro Tag . Ob di i« Gel -
bet wohl au » der Parteüafse gezahlt sind oder au » den Geld .
schrantep der kapitalijusche » Hiiuerinüuner der Baumeister und
Nnttner ? Oder aber sind sie gar au » der ReichSkaffe — ent -
nommen worden ? Wer trägt loeiter die Kosten für di ? ver -
tpirstunaen im NeichZtaft�bäude ? ssiirtr ' abr : die Ebert - Tcheide -
mann - Noske haben ein Tchandregiment errichtet , da » zrhntnal
schlimmer ist u. » oa » der iriU ) ere „ Mucht�alar .

Ein Wenrnk ' erkes ArbetterschnWrokrmnm .
3 " den Forderungen de » klassenbewußten Proletariat » Hai

don jeher die Forderung nach der internationalen Rege -
l » n g v e » A r b e i ! e r s ch u tz e » wie de » gesainten Arbeiter -
rechte » gehört . Auf dem internationalen Sozialisienkongreh z »
Pcir » im Jahr « I88S ist dies « Forderung in progrmnmatiscbe
Form gegosic » woiden . Seitdem haben alljährlich am 1. Mai
die strbeiter eller Länder für diese Forderungen ihre Stimme er -
boben . « o jäh der Weltkrieg diesen Vestrcbungen «in Ende sehte ,
so rasch steigen jcht die Aussichten , daß der kcenmend « Weltfriede
di ? Arbeitcr�cha t der Vcr ? irklichung ibr «? Vr - ' oramme » e ' wa »
näher brmgt . Au » d«r Zerrüttung de , Wirtschaftsleben » weist
nur der Tozirtiomu » den AiiÄocg . Tie Neoolution in Ruß -
land und Teutschland , di « tiefgehende Gärung in der Arbeiter -
ichast England » , Amerika » , Frankreich » und Italien » hat die
sozialen Forderungen der Arbeiter in da » Zentrum ihrer Bestre -
bungen gerückt .

De deutsche Regierung hat sedt ein internationales
Arbeiterschutzprogramm ausgearbeitet , da » sie der Frieden » .
konscrenz vorzulegen gedenkt . Es enthält in sieben Abschnitten
Bestimmungen über Freiziigigkeit , KoalitionSrccht . ArbeitSbe -
dingungen der ausländischen Arbeiter , ArbmiSvermittlung
Sbzialverstcheruug . Arbeiterschutz . Arbeitaufsicht und inter .
nationale Einrichtungen . AlS von besonderer Bedeutung heben
wir hervor die Forderung der grundsätzlickwn Gleichstellung der
ausländischen Arbeiter sowie die Forderung nach ZwangSver -
ficherung . Tie ArbeitSdaner soll S Stunden nicht überschreiten .
E » soll eine mindesten » 82 stündige Ruhepaus « gewährt
werden .

Sowohl auf der Frieden » konserenz , wie auf der internatio -
nalen Sozialistenkouferenz »n Bern wird e» die Aufgabe dei

Sozialisten sein , für diese » Programm einzutreten . Tie beste
Ilnterstül ' iing aber findet da » Programm aber in der Ent -
schlossenheit der Arbeiter aller Länder , aus ihre Regierungen oi >n-

zuwirken , daß sie diesem sozialen Programm zustimmen .

Die fofctnniietfc ssewerkschaflslonfere z.
Pari » , 2. Februar . lHava » . s Auf der Versammlung der

kn ' erall ierten Gewerkschaft »konf »r «nz erklärten die ameriko »

nb ' chen und belgischen ver ' re ' er , sie würden nickt nach Bern

Mhen , sondern in Pari » bleiben . Di « Zeit sei nätig , um die
interalliiert « Konferenz vorzubereiten , aber sie würden mit den
Deutschen erst nach dem Frieden »erhandeln . Auf alle Fälle wür »
den sie e» durchsetzen , daß in dem Friedensvertrag « Bedingungen
eingeschaltet werden , die den Fntercssen der Arbeiter aller Länder

entsprechen . Jouhaux erklärte , « » sei unmöglich , die igter »
alliierte Konferenz in Pari » zustand « zu bringen vor der Konfe »
renz in Bern . Er fügte hinzu , nach der Niederlage der Zentral -
mäckte oder nach der Revolution ihrer Völker sollten di « amerika »

nischen Perlreier einer internalionalen Tewerkscliaftßkoiiserenz
beiwohnen , die sie einst al » Vorspiel der Friedenskonferenz ge -
priesen hätten . Da die Magna Charta der Arbeit durch da «

ganze Proletariat aufgestellt wcrden wüst «. Jouhaux bedauerte
die Weigerung der Amerikaner und Belgier und erklärt «, der all -

gemeine franzüjijche Arbeiterbuud werde zur Konscrenz nach
Bern gehen .

tehensmWelvMrMg Deulsch ' Mz.
Berlin , 1. Februar . Wie die Waffenstillstandskommission be -

richtet , lieh da » Oberkommando der Allrninen am 81 . Januar
in Spaa eine Note überreichen , in der im Zusammenhang mit der

Lebensmittelversorgung Deutschland » verschie -
den « Angaben finanzieller Art von der deutschen Regierung ver -

langt wcrden . Ferner soll berichtet werden , weiche gesetztiche

Machtbefugnis die gegenwärtige deutsch « Regierung Hai , um

den Besitz deulsvlier Staatsangehöriger an Depositen , Wert¬

papieren und anderen Werten in Teutschland und den neutralen

Ländern zu requirieren . Daran anschließend soll eine Nufstellung
der Vorräte aller Art gegeben werden , die in Teutschland für

die sofortige Ausfuhr vorbehaltlich der Billigung der Blliierlen

Reflierungen bereitstehen . Die Note betonte , daß alle technischen

Aufklärungen über dies « Punkte möglichst schnell mitgeteilt wer »

den müßten , damit die alliierten vtegieruiigen und die Bereinig -

ten Staaten dem deutschen Ersuchen um Versorgung mit Leben » -

Mitteln und Rohstoffen qachkommcn könnten .

CS ist da » erstemal , daß die Alliierten in einem «ffi -

ziellen Schriftstück von oer Versorgung Teutschlands mit LebenS -

Mitteln und Rohstoffen , sowie von einer deutschen Ausfuhr

sprechen .

Die ?g des Genoffen Dr. ffrnnz Mehring .
erfolgt am T ie n » tag auf dem Friedhofe in Steglitz .

Bergstraße . Tie Trauerieier findet um 12 Uhr im großen
Saale dei Schloßparks in Steglitz . Schloß , trnße 48, statt .

wozu Karten in sehr befchränkler Zahl durch die Bezirk »-

führer der K. P. T . ausgegeben iverden .

Tie Aufftellung des Trauerzuge » geschieht in der

Straße Unter chen Eichen in Lichterfelde und zwar in nach -

stehender Reihenfolge : Kranzdeputalionen . Mitglieder der

Kommunistischen Partei , Roter Soldatenbund . Jugend .
Arbeiter der Betriebe . Ter Abmarsch erfolgt um 1 Uhr

durch die Schloß - , Albrecht - , vi » marck - und B»r ®ftraße .

Die Slretts in Engl nd .

Amsterdam . 1. Februar . ( TU. ) Ark » Beifast wird Sertchtet :

die Arbeitgeber haben den ausständigen Werftarbeitern mitgereilt .

daß die Arbeit auf den Werften heute auf der Grundlag « d«r

t7 . jtüadta « n Arbeitswoche wieder autgenommen « or »

Anlere Ausgaben in der Gemeinde .
Die am Mittwoch abgebrochene KreiPgeneralver »

sammlung don Riederbornim fand am Sonntag
ihr « Fortsetzung . Zunächst wurde tan einstimmig dem Beschluß
Groß - Berlin » beigetreten , für drei Monate einen Extrabcitrag
von 80 Pfennig zu erheben . Tann crhiett Leid das Wort zu
einem Referat über : Unsere Aufgaben in der Ge -
m e i n d e.

Er führte au » : Unsere Aufgaben find wesentlich praktisch «.
Die Wahrscheinlichkeit ist groß , daß wir in einer Anzahl Ge -
meinden die Mehrheit erhalten . Daraus erwachsen unS große
Verpflichtungen . Wir übernehmen die Herrschaft in einem
shugenblick , wo viele Komunen unmittelbar vor dem Bankerott
stehen . Aber auch der Umstand wird un » sehr beeinträchtigen .
daß wir in der Gemeinde soziaiistiich wirlschajtcn sollen , obgleich
ringsum die kapitalistisch « Wirtschafi besteht .

Wie weit können wie KommunalsoziatiSmuS treiben ? Jndu -
strielle Betrieb « lokal sozialisieren zu wollen , geht nicht an . Da -
gegen werden wir die LebenSmiitelver sorgung nicht
aus der Hand geben dürfen . Daneben muß im Nahmen de »
Möglichen Eigenproduktion einhergehen . Ein Hand -
i n » Ha n d - G e h e n mit den K o n s u m e n t e n o rg a n i -
s a t i o n e n wird diesem Streben nur förderlich sein .

Weiter haben wir aus dem Gebiete de « Wohnung » -
wesen » eine große WukungSmöglichkcit . Dazu ist eine ver -
ständige Landesgesetzgebung und da » Selb st Verwaltung » .
recht der Gemeinden Voraussetzung . Blicken wir ans da » vcr -

kehrSwesen , da » BtldungSwesrn , dann erhellt noch
mehr , wie notwendig eine grundlegende Umbildung
der staatlichen Gesetzgebung ist . Da » Steuer »

Wesen muß gleichfall » eine großzügige Reform von Rc ck » wegen
erfahren . Den Gemeinden müssen besondere Einnahmequellen
ofscngehalten werden . Solange die Dinge in der Schwebe blei »

den , sind wir gezwungen , auf der alten gesetzlichen Grundlage
zu arbeiten . Das würde unsere Tätigkeit schwer hemmen . Des¬

halb kommen wir ohne weitgehende Vollmachten für
d ie Zwischenzeit nicht au ». Darum muß den Gemeinden in

einem Rahmengesetz da « EnteignungSrecht und da » Recht ,
di « zu enteignenden Objekte zu dem wirtlichen Werte zu
übernehmen , gegeben werden .

Ferner muß mit der kommunalen Zersplitterung

aufgeräumt werden . Erst dadurch sind gewisse großzügige Auf -

gaben zu verwirkt ich « viKe Schwierigkeiten werden UN»

erstehen au » den Forderungen der Gemeindearbeiter und - beamten .

Hier die rechte Grenze zwischen deren berechtigten Interessen
und jenen der Steuerzahler zu finden , wird nicht leicht sein .
Und so liegen noch eine große Anzahl von Problemen vor , an

denen ein « sozialistische Mehrh . - it nicht vorübergehen kann . Wenn

sie auch keine restlos ? Lö ' ung in sozialistischem Sinne unter den

obwaltenden Umständen finden können , so werden wir dock wert -

volle Vorarbeit dazu verrichten . Lebhafter Beifall lohnte die

Instruktiven Ausführungen .
In der Debait « führt ? Brühl au » : Es würde derfehlt

sein , wollten wir der Tchrr ' cr ' . gkmen mittel « schwächlicher Kom¬

promisse beizukomme » versuchen . Hierin müssen wir un » von

den Mehrheitlern streng unter . chciden . In dieser Hinsicht können

wir auch voi , den vielverleuindeten russische » Arbeiterbrüdern

lernen . Ebenso ist z. B. auf dem Gebiete der Nahrungsmittel -

Versorgung von Genossen Ansecle in Belgien schon vor dem

Krieg « ein beachtenswerte » Oorbild geschaffen . Wir stehen vor

der Möglichkeit , ein gute » Stück in der Verwirklichung de ?

Sozialismu » vorwärts zu kommen . Seien wir also nicht zaghaft .

sondern »eigen wir , wa « wir tönnm .

K ü t e r » KarlShorst verlangt , mit voller Klarheit und Wahr .

Heft an unsere Wähler heranzutreten , damit sie auch erkennen .

daß die Bankroitwirtschaft der bisher bürgerlichen Mehrheiten e»

ist . die un » in unserer Wirksamkeit auf lange Zeit hemmen würde .

Ein « entsprechend « Literatur über alle einschlägigen Fragen muß

herausgegeben « erden . Er » endete sich zum Schluß mit aller

Entschiedenheit gegen die Verbindung der Listen .

Hie ge - Niederschönhausen weist an einem bemerkenswerten

Beispiel nach , wie von den Bürgerlichen vorgegangen wird , um für

den Fall einer kommunalen sozialistischen Mehrheit die Gemeinde -

Politik festzulegen . Man hat in einer Eilsitzung eine beträchlliche

Erhöhung der veamtengehälter vorgenommen .
Die weitere Debatte drehte sich fast ausschließlich um die

Frag « der verbundenen Listen . Genossin A rendsee brachte die

Frage zur Sprache , welche Stellung den Arbeiterrälen in

der Kommune anzuweisen ist . Sie ganz abzuweisen oder sie auf

die Betrieb « zu beschränken , gehe keineswegs an , da die in den

Gemeinden zu behandelnden Fragen vielfach mit den Betriebs -

fragen verflochten sind .
Die Abstimmung über die Frage der verbundenen Listen

ergab 7 8 Stimmen dafür . 9 1 dagegen . Es wurde

ferner beschlossen , über die Fragen der Kommunalpolttlk
einen vortragstursu » einzurichten ,

»

Der bfirgerffche Stod aegen die SoMdmokralie .
In den Stadtverordnetenversammlungen in Groß - Berlin

herrsch ! « bisher , dank de » Dreiklassenwahlrechts , da » Bürgertum .

Während die Wahlen zur Nationalversammlung nach dem Willen

de » Bürgertum « gar n cht früh genug hotten stattfinden können ,

schreien dlesekben Leute jetzt darüber , daß die preußische Re -

gierung durch Verordnung da » allgemeine und gleiche Wahlrecht

für die Gemeinden eingeführt und bestimmt hat , daß die Wahlen

hi » zum ». März stattfinden müssen . Da ihre Herrschast de » un »

begründeten Vorrecht » in Gefahr ist , bezeichnen sie die Neu -

wählen zu den Gemeindevertretungen al » eine » Vergewal »

tlgung be » Bürgertum »' . Vergewaltigung ist eben nach

ihrer Meinung alle », wa « nicht ihre Interessen und die de » Geld -

den soll . Wenn die Arbeiter ssch nicht zur Wiederaufnahme der
Arbeit einstellen , werden sie für die Dauer von sechs Wochen au » -

geschlossen werden .

Die verstoaMchnng In England .
Amsterdam , 1. Febru ir . Der parlamentarische Mitarbeiter

der vail » New » meldet , die britische Regierung habe die

verftaotiichung der Eisenbahnen vorläufig auf -

geschoben und werde sich mit der StaatSkontrolle zufrieden

gebe ». Di « Frag « der Verstaatlichung der Kohlenbert -
« « ei » werde « cht « » foeworiea werde » .

sack » imangetaFet läßt . Bisher hat in den Gemeinst « « «fite

kleine bevorrecht gl « Minderheit geherrscht , ihre Vormacht zu be -

seiligen , ist die Aufgabe de » demokratischen Wahlrecht » .
Da da » Bürgertum weiß , daß bei der demokratischen Wahl

in vielen Groß - Berliner Gemeinden die Entsclwidung gegen sein »
HerrFhast aukfallen wird , so sucht e » mit aller Macht de "

Oeffentlichkeit , angebliche Gefahren der sozialisfischen Mehrheit in

den Gemeinden vorzugaukeln , vor allem aber sucht da » Bürger
tum di « nichtsozialistischen Parteien für ein geschlossene » Vo »

gehen bei den Wahlen gegen di « e » » i » ld « m» kr » ti «
zu bestimmen .

Diesem Zweck stientr die vom Bürgsrrat von Gruß - BerNr
zu Sonntag einberufene Versammlung in der Singakademie . Der

Präsident de » ReichSbürgerrate » , Dr . Wessel - Berlin , b»?

zeichnete hie Verordnung der provisorischen Regierung über die

Vornahme von Neuwahlen zu den Gemeiiidevertretiingen al » «ine

Vergewaltigung de » Bürgertum » . Dir Entwicklung
Berlin » befände ' T noenhlicklich gerade in einem UebergangS «
stadiuin , insofern , al ? di. - S�affung «ine » neuen Zweckverbandech
Gre� - L clin vor der ~ii ebe. Ein « wei ' ere Geiabr droh ?

Berlin , wie auch den n. i ecni Großstädten durch den Zustrom de »

Arbeitslosen . T- aniit drobe die Gefahr , daß di « bode » .

ständige Bevölkerung , di « mit der Entwicklung de » K« -

meinwesen » eng verwachsen sei , don denjenigen , die nur ihre Lrteit ,

ihr Beruf vorübergehend »ach hier geführt habe , zurückge «

drängt werden . Die Regierung habe kein Recht zu «

Erlaß der Verordnung über die Neuwahlen gehabt , st « hoste ihr ?
Gewalt zu einem Faustrecht mißbraucht . Aber auch der »

schieden « sachliche Bedenke » machte der Redner geltend , vor allem
die Uebertragung de » kommunalen Wahlrecht » an Minder »

jährige , die nach dem Gesetz nicht einmal über eigene « Le »

mögen bestimmen dürfen , nun aber über di « Verwendung fremder
Vermögen mit en ststeiden ( ollen . Für die Großstadt ergebe sich
die Gefahr , daß durch da » Neberwiegen de « Radtkali « »

mu » ein « schädliche Einseitigkeit in der städtischen Verwaltung

Platz greifen werde , daß die Kommunalverwaltungsn

�u Svndikaten de » So ? ialiSm » « herabsinken würden .

AlS die Forderung der « iund » bezeichnete Dr . Wessel di » B »

freiung dc « kommunalen Leben » von dem reinen politische » Partei »

kämpf nnb die Schaffunz einer neuen Partei , der bürgerlichen

Partei der „ OrdnungSwoller - , , « der sich aste bürgerlichen pplitl «

scheu Parteien zusammenfinden müßten .

Dr . K o r t h a u » legte dann den Sianstpunkt der Christ »

lichen Volk » partei dar . Der geschlossen dastehenden So -

zialdemokratie müsse auch da » bisher zersplittert » Bürgertum g««
schlössen gegenübertreten , e » müsse eine Form für ein gemein »
samt » vorgehen de » Bürgertum » bei den bevorstehen «
den Stadiverordnetenwahlen gefunden werden . Ohne ein « groß «

bürgerliche Kommunaipolittk werde da » Bürgertum in der rote «

Flut untergehen . In Steglitz haben sich die bürgerlichen Pa »
leien mit Ausnahm « der demokratischen bereit « zu einem Bü r »

g « r b t o ck zusammengeschlossen . Für di « Deutschnatt » n « l «
B o l k » v a r t e I entwickelte Direktor W a l t h e r deren Pr »

gramm für die Kommunalwahlen . Die Groß - Berliner Organt »
salion l >abe beschlossen , wiederum ihre Liste mit der de » Zentrum «
und per Deutschen Volk » partet zu verbinden . Die Gründung
einer großbürgerlichen Partei wäre nur zu be -

grüßen , ein « Anbahnung der Versöhnung zwischen Bürgertum
und Sozialdemokratie erscheine wünschenswert und würde zweifel -
lo » viele Elemente der Sozialdemokratie , di « mit der bisherigen

Mißwirtschaft unzufrieden seien , zum Bürgertum hinüberziehe « .
Stadtverordneter Nathan , der der Demokratischen Partei a »

gehört , aber nicht Im Auftrag « der Partei sprechen zu können • »

klärte , hielt die Verschärfung de » Gegensatze » »wischen Bürgartu »
nnd Sozialdemokratie bei den bevorstehenden Stadtverordneten »

» mhlen für völlig verfehlt und unheilvoll für die EntwieUunß
Berlin ». Dies « Taktik sei besonder » dann falsch , wenn man s«»

zialislische Element « zum Bürgertum hinüberziehen wolle . Eine

Verschärfung der Kluft zwischen Bürgertum und Sozialde « » -
kratie sei besonder » unangebracht mit Rücksicht darauf , daß i »

Zukunft eine sozialdemokratisch « Mehrheit i »

Berliner Stadtparlamrnt sitzen wrrd « , denn dann

gelte e » für dir bürgerlichen Vertreter , gemeinsam
mit drn gemäßigten , vernünftigen Sozialdemokraten da »

>ür zu sorgen , daß da » Wirtschaftsleben Berlin » vvr üb « « »

eilten Sozialisierung » « rp « rim « r . t « n bewahr
bleibe . Deshalb erachte e » die Demokratisch « Partei al » ihre Aust

gnbe , nicht diese Kluft zu verschärfen , fondern di « Brück « « sowohl

nach links wi « nach recht ! zu bauen .

Nach weiterer Aussprach « nahm di « Versammlung geg «»,
st Stimmen ein « Entschließung an , in der entschiedener Ein » '

spruch gegen di « überstürzt « Ansitzung von

Neuwahlen für di « Stadwertretungen und gegen di « gesetz -

widrige , ohn « Mitwirkung der zuständigen Volksvertretung « m

solgte Abänderung der für di « Zusammensetzung drr Gemeind » '

Vertretungen grundlegenden Bestimmungen erhoben wird , voa

der preußischen Nationalversammlung wird «ine

eingehende , den berechtigten Interessen de » Bürgertum » gerecht
werdende Nachprüfung der gewaltsam durchgeführten Verordnung

gefordert und von drn bürgerlichen Parteien ein einmütig « «

Zusammengehen zur möglichst weitgehenden Sicherung d«r

ivirtjckjaftlichen und steuerlichen Interessen de « Bürger -
tum » gegen s «in « «inseitige Belastung verlangt .

Wenn auch die Entscheidung über die Schaffung » i « « Mt -

gerlich «» Block » gegen die Sozialdenwirati « noch nicht gefallmi

ist, so ist doch kein Zweifel , daß da « Bürgertum all «» daran s «tz «»

wird , s « w« n Einfluß tn den Giadlverordnettnvtrsammlungsu

möglichst groß zu gestalten . Demgegenüber muß von unstrm

Set « alle » geschehen , um überall sozialistisch « Mehr »

hrit « n durchzusetzen . Davon wird c» abhängen , ob bt » Gm

meinden ihre großen Ausgabrn werten erfüllen könn « « ,

Der Achlstnndentng In Amerika .
New Jork , 1. Februar . ( RcatrO Die Leitung >« r Textlk -

arbcitergewerkschaft hat ihr « Mitglieder , deren Zahl annähernd
«inr Million beträgt , angewiesen . Montag ungeachtet di » Nid « » »

spruch « der Arbeitgeber den Achtstundentag einzusühr ««.

Boston . 1. Februar . ( Reuter . ) Infolge der allgemein ««,
Annahme der von den Textilarbeitern Neu - Eng »
t a n d « getordertrn 4>, stundigen Arbeitswoche durch di « Arbeid »

- gebe « hat stch d,e ernste Lvg « in der Arbeiterschaft gebessert .
lieber eine Miüivn Arbeiter hatten gedroht , <nn tz. sj . ' deuur
zu streike ».



) Die Berliner Wahle « z « r preubsiche « National -

Versammlung .
Der Wlis >lkommi1sar des Berliner Wahsfrci ' es Z ver -

gsfentlicht das Erncbnii der Wahlen zur Pmihisclien Natio -

nalversaiiiiiiliinn . ES sind nbaoacben : Ztns Liste Hirsch

( Mchrheitssoz . ) S- lZ47l » Stimmen und somit 8 Sihe ent -

fasten ans : Hirsch . Hanna . Lüdemann . Brunne ? , bischer .

Hcster . Hcinemann . Cnnow : ans Liste Hoffmann illn -

abhänai - ic ) 275 255 Stimmen nnd somit li Side entsasten

auf : Adolf Hoffmann , Leid . Rosenfeld . Cohn . Weyl . Paul
Hoffmann : ans Liste Troeltsch lDemokr . ) l - tst . �stZ

Stin : - ncn und somit 3 Tide entfallen ans : Troelisch . Cassel .

Ereilst : auf Liste Kansmann ( Deulschnat . ) 102 013

Stimiucn und somit 2 Side entfaste » ans : « lansmann .

Klost : ans Liste Garn ich ( Drutsä� Bp . ) 58 9- 18 Sti » , .

men und soniit entfällt 1 Sid aus Garnich : ans Liste Ka st -

b e » d c r ( Cliristl . Bp . ) 53015 Stimulcn und somit entfällt

1 Sitz aus �astbcnder .

Wahlsieg der Unabhängigen in Spandau .

Bei der Nrdcilerraiewahl in der Z? n „ ilio „ » fabrir Spandan

hielten Liste 1 ( vertraucndmänner ua » tlnabhä » aior d7! j2

Stimmen , Liste 2 ( Bund der Handwerkers 80 » Stimmt, » . Liste 3

MechtSsozialisten ) 1223 Stimmen . Liste 4 ( Liste der NngesteNtenZ

112 Stimmen . Tie Wahlbetrilig » » « brlcua 7Z� - « 0 Prozent .

Der AilSgans der Wahl zeigt , wie gering der >nh, : ng der SicchlS »

foxialisten unter den Arbeiter « ist .

Der Nvichsbund der Kriegsbeschädigteu und ehemaligen
Kriegsteilnehmer lvrlsgruppe Berlin )

walhm in ein « Delegierten - Perstnmnlnng am Donnerstag ,

den 80 , d. M. im Gcioerkschaftghau » folgende « eiolutionen on :

. Di « Delcgierlcn - Bersanunliing Grost » Berlin drt Reich » -
Äsnd >eö der 5lric�Kl <sct ) cÜdiAi <« »ukd ehenb »»! dyc « KriSgStei ' lnehllzer

DeulschlmildS prolos , irrt aus da » schärfste aegen dl « von elnzetnen
Betnipben voraenolnmenen Kündigungen von Sapoer - uiw

Be icl <t r iegk I>ef chüdigte n nnd ehemaligen Krieg » ! « lnehmern .
Die Tetcgicrteu . Persaninlluna «rn «rl >et von de « i « Frage

komnnendcn Rc >chsdehörd « n de « sofortigen Erlast einer ver .

» r d n u n g , die
1. di « Enttassun « von Schwertiieg « l » tscdödiglen solnnge der -

bietei , bis ihue « e « « andere Beschäst igung bejchofft wor .
den ist ;

2. die Clltlafsuny von LeichttrieggbeschZdigtm , nnd von ehemali -

gen KnegSie - llwihliiern sotong » verbietet , als im Beiriebe
Üeute beschnstigt » erden , die während de « Kriege » Heere » -

. . diensle iil >elh »,uvl nicht geleistet Hab « » . '
» Die Delegierten - Perfaii «Mll »uifl Elrost - Berlin ersucht den

Kameraoen Kuttner , sein Amt ol » 1. Vorsitzender de »

Reichi - bundc » der KriegtbeschäSigl « » nnd ehemalige » Kriegtleii «
nehrner Teutschland » sofort niederzulege » » .

Bis zur AmlSniederlrgung sperrt die Ortsgruppe Grost - Ber -
tin die Dlitgliederbeiträge . '

Tie Annahin « der l . Ztesolrdtüm erfolgt « enkstimmig . die der
2. Nesotulion gegen ein « Stimm « . Der Aufforderung , sein ver »
halten alö Kommandeur lei den letzten Vorgängen in Berlin zu
irechtfertipeii . wer Herr vnttner » edrr » « W. «och am 30. Ja .
nuar nachgekommen .

Schmerzensschret eknes entlasieuen Soldaten .

Ein entlastener Soldat stähnt : �sch di « einer der wenigen
Soldaten , welche gleich nach ihrem Eintreffe « in Berlin Be¬
schäftigung fanden . Zwar bin ich da »ob riesig froh , doch wenn ich
die dirnicii Plakate und Mahnungen sehe und lese , welche de »
Heimtgekehrtcn Krieger zur Arbeil aussordern , so paitt mich meistcn »
doch eine ziemliche Wul . Solange w e ich i « Berlin bi»». ist c«
niemand ander » als die Militärbehörde , welche mich zwingt .
�n jeder W- xl ? « mindesten » einen Haiben lag frierend zu ver -

dringe� Lnerst »rar r « ei « Lazarett , in dem ich in ambulanter
Beha » « uiig war . welche » mich in jeder Woche zur Untersuchung
bestellt «. — Untersucht wurde ich jedesmal , behandelt n i «. Stet »
» erging der Vormittag eh « ich d « » Lazarett veolasfrn konnte
und stet » fehlte mir der Arbeitslohn diese » vormittag » an »nei -
rem ohnehin nicht hohen Wochenlodn . Eine Konsultation an
Sonntagvormitlagen war nicht möglich . — Dann waren e » die

Laufereien zur Erlangung «ine » bedelftmästigen Enllassuno » .
ich. - ine », ivelche mich a \ u ArbeitSruhe zwangen . Simwl » erlebte

rch ei , dost ein « AuSIunzl , walch « mir von einer Miliiärbehörde

!e

geben wurde , stiimnl «. Man wird sozusagen von Pontin » zu
ülalu » geschickt , versäumt viel kostbar « Zeit und verbraucht viel
fahrgeld . We» halb ist »in « schriftliche Erledigung nicht zu -
ässig ?

Der Höhepunkt dieser Mistsiände wird aber durch die Be -
kleidungvstclleii erreicht . Zwei Tage stehe ich von 7 Uhr vor -
Wittag » vi » L Uhr nachmittag » , und wart « auf Einlast in die
lSe mächer , wo der Eatlassluigsairztrg ausgegeben werben soll —
e » war bisher vergeblich . Sowist warten Hundevte von Men »

fchen vor den Bekte dungdstellen — ober wethakb in drei Den -
beisnainen hat man denn noch immer nicht eingesehen , dast die -
ter Betrieb völlig unzulänglich ist ? WeSholb wickelt sich die
Abfertigung der Wartende « « i < lächerlicher Langsamkeit ab ?
WcShalb erholten dieselben nicht der Sieihrufolgt nach laufende

» nmmern ? Weshalb »verde « »icht « ehr Bekleidnngpstetle »
etngr richtet ?

Der ganze Betrieb auf diesen Stellen spotte » seder Veschrei -
bung ! od ) habe wirb sehr gewundert , dast die Menge der War »
leiwen nick » die : >! uhe verkieri und zur rlkevechselaug ein paar
Fenstersckreii ' en rimuirft . Virlleicht könnte da « nicht einmal
scbadrn , sondern wirilr ganz demoiolra ' iv und trüge womögi ' ch
zur Besiernog dieser unerhörten Anstände bei . — Nun möchte ,ch
blost wistrn , cb mir die Militärbehörde die Zeit , welche ich bi »
jetzt aus diese Weise versäumen mnsti « , b�ahle « wird . Sie
wird natürlich am kein « Weis , i » z « zu bävegen sein . Waz » auch
— ktx ' gt man ja auch die Sinlassungosumme , di « lumpigen
60 M, nur in noch lumwigeren Raten !

Auch von anderer Seit « gehen nn « Klogen über die « b -
wickelung der Geschäfte in den BekieidungSä - mtern zu . Auch
darüber , dast vielfach Sachen gegeben werden , di « da « Aach -
Hausetragen nicht lohnen , wogegen die von ÄoS ? « hergeholte
»ich auch die sreitvillige Garde neu « Uniformen bekommen hat ,
während für d! « Enrlasienen nichl « Gescheitert « da ist .

Einstellung von Schulschwester «.
Der Magistrat hat in sriner letztcn Sitztrng beschlossen , vom

1. Apcil WlÜ ab 20 Schul schwcstern nrid fe Facharzt für
Augen - , Ohren - und Nervenleiden gegen Prioaldienstvertvag für
Zwecke der schulärztlichen Fürsorge in den Bemeindeschirien ein .
zu stellen . Die Klage der Schulärzte , dast die von ihnen aageord -
»rlen Mastiiahme, , von den Skiern der Kinder » nSgesühr «
werde « , hat zu diesem Beschlüsse geführt .

Lichlbildervortrage für Erwerbslose und Arbeiter .

Montag , > « n 3. F c b r ' u a r ! Im Jnstikut für Meere » .
künde , Georgenjir . 84 - 30 . Dr . Tstthrmann über : Land und Leute
von Rumänien . Im Königslädtischen Realgymnasium . Elisabeth -
slrasje 67 . 58 , Cbcnugcnieur Aibrccht über : Au « der Lebe « » -
gt schichte de » Gase » .

Dienstag , den 4. Februar
Meereslund « , Georgeustr . 3- t - ZV. Prof .
Unsere heimische Pflanzenwelt ( 5. vortrage
und ihr « Lelentbediiigungens . — Im
Weinmeijterstr . 15, Frl vamberger über : Au » Rürubera » groster
Zeit .

Mittwoch , de « ö. Februar : Ym Institut für
Meereskunde . Georgenstr . 84 - 30 . A. Fürst über : Ter Bau der
Berliner Hoch , und Untergrundbahn . — Im Saphiengymnasium »
Weinmeisicrsir . lg . Prof . Dr . ». Lnschan über : Lehren de ,
Sozialanthropologie fiir den Diedermifbau de » Volke ». ( 4. vor »
trag : Ta » Aussterben der städtisch »?« Familien . s — Im König
städtischen Realgyinnasinm . Elisabrthstr . 67 - 68 , Prof . De W.
Pcnck über : Unser Wisse »! von der Erde . ( 2. Vortrag : Lebt die
Erdeks

Beginn regelmästig 6 Uhr , Eintritt 18 Pfg . für jedermann

Im Institut für
Tr . Graebner über

Unsere Alpenpflanzen
Sophien - Gtimnasium

Die Sohlengrsahr . Der Magistrat Berlin keilt mit : . Die
Kohlcnvorräle in den Zentralen der städtischen Elettri »
zitätSwerke . namentlich in der Zentrale in Moabit , sind
nahezu erschöpft . D> e unausgesetzten Ersuchen an den zu -
ständige » Stellen , für ausreichende Belieferung Sorge zu tragen .
sind ergebnislos geblieben . S » wird demnach aller Voraussicht
nach mit einer eiaschu etdenden Einschränkung der
Stromversorgung grrechnet werden müssen . Neben den Schädi »
giingen für die Industrie und die arbeitende Bevölkerung »vtrd t »
sich nicht vri meiden lassen , dast auch der Berliner St rasten -
bahnverkehr stark in ivttllridenschaft gezogen wird . ' Bei
den ElcttrizllätSwcrken in Grost - Vcrlin sind noch Mitteilung der
Kohlenstclle Grost - Berlin in der Zeit vom 20. bi » 30 . Januar
>83 040 Zentner Kohlen eingetroffen , gegenüber einem verdeauch
in dem gleichen Zeitraum von 804 700 Zentner . Infolgedessen
hat sich der eiserne Bestand um »vcitcre 120 700 Zentner ver¬
mindert . Diese Vorräte reichen zur Aufrcchtcrhaltung der Be -
triebe nur noch für etnx , >0 Tage au » , bei den städtischen Siek -
IrizitStswerken in Berlin heute jedoch nur knapp drei Dag « .
Ebenso ungünstig sind die velicferungSverhältniss « der Ga » .
»nstalten . — Die Spandauer St » at » w « rkstälten . die
über 50 000 Arbeiter beschäftigen . »Verden wegen Kohlenmangel »
auf acht bi » vierzehn Tage stillgelegt . Di « Arbeiter und Aug « .
stellten werden sür den LohnauSsall schadlos gehalten .

Ein Naubüberfall wurde wieder in der Steinmetzstraste »er -
übt . Dor ! wurde ein Monteur K. von zwei Soldaten In einem
Hausflur nbersallen und ausgeraubt . Den Tätern fiel eine
Briestasche mit 3600 Mark , eine goldene , mit Brillanten besetzte
llhr im Werte von 0000 Mark und eine ledern « Handtasche in die
Hände . Mit der Beute entkamen di « Räuber unerkannt .

Durch Einbrecher in den Tod getrieben wurde die W Jahre
alte S4 rastenbahn schassnerin Ida » iedt aus der Müllerstr . 23,
Sie wurde abend » in der Küche ihrer Wohnung auf einem Stnhl
neben dem Kochherd sitzend tot aufgefunden . Sie hatte die Woh .
nung von innen verschlossen und dann die GaShähne de » Kocher »
geöffnet . In einem an die Eltern gcrichtelen Schreiben teilt sie
mit , dast sie freiwillig in den Tod gehe , weil sie den Verlust nichl
überwinden könne , der >hr dadurch enlstanden sei , dast Einbrecher
ihre Wohnung auSgeränmt hätten .

Der Herr Leutnant nnd der Arbeiterrat . Im Artillerie «
depot Haselhorst bei Spandau kam der den Betrieb leitende
Leutnant zu den dort arbeitenden Frauen und erzählt « ihnen ,
dast der Arbeiterrat Entlassungen vornehmen wolle , die gar nicht

mttoentziq friei ». Der AiAekterraf hasse du ich Vesse . KunsseA
300 M. pro Woche verdient . Politit Mir »« im Betriebe nicht ge »
»rieben werden . Anstelle de » Ardriierrat ». der zu nervo » sri ,
sein Ami weiter zu versehen , solle ein Au»schust von je 2 Männer «
und 2 Frauen gewählt werden . Für die Frauen empfahl er eine
der dort tätigen Schwestern z « wählen .

Einmal sind Me Behauptungen de » Herrn nicht zutreftentz ,
denn die Betriebsleitung hat dir Entlassungen deranlastt ; dann
hatten die Mitglieder de » Arbeiterrai « sür Dienüleistiingen rück¬
ständig « Entschädigungen zu erhalten , hie mit dem Wochenvcr -
dienst nicht » zu tun hatten und endlich ist e » Drristigkcit sonder¬
gleichen . sich in Sachen zu mischen , die ihn gor nicht » angehen .
die einzig und allein Sache der Arivllrr selbst ist .

Turnverein Fichte . Die 0. Männerabteilung und ?. Lehr -
liugSabteilung hat ihre Turnstunden wieder aufgenommen und
turnt Dicnitag « und Freitag « » on 7 —9 Uhr in der Turnhalle
Stallichreiberstraste 64. Gäste herzlich willkommen .

Ein Mirterfchntzverein zum Schutze der Mieter gegen die fort -
gesetzten ungeheuven MielSlttugerungcn hat sich in Reinickendorf -
West gebildet .

tebensmiNelkalender -
NeukSll » . In der kommeitden Woche werden in Neukölln

Vroupen „ nd De gtvaren und znwr je 160 Gramm auf dir Ab »
schnitte 00 nnd 07 der Goostberliner Lcdeiisuü ' telkaile an die

Devöllemng «chgineben . Der Verlauf von Su - ppen wird fort -

S ' setzt . Für di « im Bezirk der 4. BroKommission eingetragcnen
utterkunden wird bi « einschl . Moniag , den 3. Februar . l28

Gramm Lip ' . auer Käse abgegeben . In den Frck ' - und Raucher »
warriihandlungen sind gec ' en Trennung der Abschnitte >34 und
130 frisä >e Fische sotv e Räuchevworen je nach Zusuhr in einer

Menge von 1 b�w. Pfund erhältlich . Nach Ein , ritt gelinder
Witterung wird ferner mi : dem verkauk eine » größeren Ouan -
tum » Heringe aus Alrschm : » 137 ver Neulöllner WnienbezugS -
karle begonnen . Die Kartosfelration beträgt von Mon . na , den
3. Februar <rb, 6 Pfund , Neben dem Ersatz sür die ausgeiallene
Kartoffetinenge , der in Fkeisch gegeben werden soll , können Kothll »
rüben entnommen werden . Für den Perkaus von Kian en »
näbrmiltrln sind Weier folgende Gefckxifie zugelassen : Fritz
Hals , Hermannstr . 227 . Paul Sebastian . Weterür . 210 und
O. Bechte , Kuiser - FriedrichsStvaste 64. Unter Vorlage de » Ab -

schnitte « 18 der Kaffer - Ei sahkarte ist die Anmeldung von Kaffee -
ersah bei den Kteinbändlern zu bewirken .

Britz . In der Woche vom 3. bi » 0. Februar d. I . gelange «
in her BerkaufSsielle der Gemeinde zur Abgabe : auf Absch- witt 20
der Lel >en »mi4 : eltarte für Kinder im 3. und 4. LebcnSjabre ' 4 Pfd .
Schotoladr ; für Kiuder im 6. und 0. Lebensjahre 100 Gramm
reinen Zucker - Feuchtfoft . BezugSbevechtigl sind nur Kinder , welche
d»« loufrnde Milchlarle zusaminen mit dem Britzer AuSwei » vor¬
legen . Auf Abschnitt Ll : > Paket Streichhölzer je HauShatt , für
Gastwirte ui »d Gewelbetreibende 2 Pakete je HauSbalt . Auf Ab -

schnitt 22 : 20 Gramm Duuerwurst je Person , höcksten » aber
100 Graunn je HaiiShalr von mindesten » 6 Personen Für je
20 Gramm Surft ist ein Zehntel Anteil der Fleischkarte abzu -
trennen . Auf Abschnitt 23 : Donderzuteitung . Freihändig ge -
langen in der Vertäu f » stell « Sauerkohl , Tomaten in Essig . Salz .
gurten und Klippfische zum versauf . Nr . 1 —900 am Montag
Nr . SOl —1800 am Dienstag , Nr . 1801 —2700 am Mittwoch -
Nr . 2701 —8700 am Douileritag . Nr 3701 bis Schlust am Freitag .

Reinickeudorf . In den nächsten Tagen gelangt auf den

Dappclabschnitl >77 K/B der hiesigen grünen LobenSmit ' eltarte
>00 Gramm Küne zum Preise von 0,70 M. in den bekannten

Geschäften zur Ausgabe . Auf Abschmlt 1 der BczugSkarte kann
im Februar ein Pückckien Süstftoff entnonunen werden , vom
1. Februar ab ewiangt Süstlstoff auch in Heu amtlichen verlaus « -
stellen zum Verkauf .

Nmuawe » . E « werden in der Woche vom 3. hi » 0. Febryg ?
ausgegeben : Marmelade : 600 Gramm zum Preise von l M. auf
den Kartenabschnitt 92 und 93 der Lebensmittelkarte . Graupen :
>00 Tramm zum Preise von 9 Pfg . auf den Karlenabichiiiit 28
der LebenZmiItelkarte ( rosa ) . Paprika : 10 Gramm zum Pre se
von 20 Pfg , auf den Karterrabschnilt 23 der Lebensmittelkarte .

Morgentrank : 1 Paket zum Preise von <6 Pfg . arif den Kar en -
astschiuit 23 der Lebensmittelkarte für Jugendliche . 1 Pccket
Magermilchpulver zum Preise von 36 Pög . für Kinder bei der
F rma Kegel , Prieflerstr . t2 , auf den »eisten HauShaltSauswei » .
Die sdarteninhaber haben am Man aa , den 3. und DienSlael ,
den 4. Februar d. M. hie Kartenabschiuti « 92 , 93 , 26 , 20 der
Lebensmittelkarte bei dem Kleinhändler abzugeben , bei dem sie
die Ware zu beziehen wünschen , verspätete Anmeldunge »
können nicht berücksichtigt werden .

Aus den Organisasonen .
BrrsichrrungSanzePelte der Genrral - Agonturen und Süss »

direklionen Morttag . « Uhr Nachlinttag «. im Köiidgstadt . Kassiw ,
Hvizmartlstr . 72 , Fortsetzung der Versammlung vom 27 , 1. iglg :

. TntfchutdungSbei Hilfe ' . Zentralverband der HanhlungSgehilfeitz
Ortsgruppe Grost - Berlin .

Zweiter Wahtkrri » Achtung , Parteigenossen de » WesienSf
Die Mitgliedeiversanrnilung am Macltog ln der Deimewitzstr . 13»
bei Züllr . beginnt abend « 7 Uhr .

Erkner . Montag , den 3 Februar 1910 , Mitglieder «
Versammlung in BradtS Gejcllscha ' lShauS . abend » 3 Uhr .
Wichtige TageSorhnung . Achtung , nrueS Lokall

vcranIworlNch fiir di « Redaktion : Alfred Wietepp . Neukölln ,
Druck der Lindend . uckieret und v«rIag »g«leUIchaf » m. d. H-

Schisldauecdamin 19.

TiieaUi und

OeiSn�un�n .

VoüiStlihne .
jPirektion Wilhelm Knysttcr .

Uhrr Mfffl tHr A�hB.

f Opernhaus
]? Uhr : Oer Uleeende
> tioll »n( tei %_

%
Schouspleüiaus

Uhr ; Peer <lynt .

Urektion MaxReinhardt
' Deutsclies Ttienter
I Ukr : Cid du L« kt itkliMt
r ts dir ruttwaU .
* Rnimnersnlele
t Uhr : Oer Sohn .

Kleinas SchauspielbaDt
' ' ■• « initriMi I. P» rUI (.

Uhr : Ol« »»« »„ dkevinoaei .

Lessiog - Ttteater
ikt . ' Viktor Ranowtkir .
r : Hr , . k«il »
stac Oer KOnir . .
voch ; Oer Schnvfcr .

PanUches Künstler - Theat
r AIUb««dllek 7V Uhr ;

! Hachtiielenchtung ,
r Cerilral - Theater .

�„OiaRoeavoa
'

TP. tf. Friedrlciistadt
Tlilich 7' ; , Uhr :

Drei tol e T » ge

Trianon - Tceater
Dbl. rrlidrlehdr , Zlr . 4977. 2391

TV uhe : Der gute Rnl
Von Hcrm . mi aiil . rm. n«,

DMkMfc . SiOfUhin ChariottMh .
7 Uhr : Das Olöckchen
_ de « nrem ' ten .

rrlrdrUh - WUhtlatl . TkriUr
7> Uhr : tlannert .

Das Oiaiiriderihaflt
n. t «ii .

Kleices Theater .

TVUhr : TSdlllU TM .

Komlach « Over .

7Vuhr: Sc. ffarzwal ( linidel .
Ludtaolclhau « .

ivuhr: Pia8p«ilaciiaF . iaga

ttetropol - Theater .
7 " Uh»;

ropol - Toeater .
r; Dia Fuchingslet

Nauaa Oaarattenhaua .
SchlShoiiMdioi ■ 4i NordM 3 <

; Uhr : Bta knsete Susinw .
B» HH ChiroW . H« o « Tlow .

PiTiit - lrieai

TV Ohr . Off
• cUilw - TktittrClufloNwbarg
7k Ukr. Dor • «Uobortollor .

Thalia - Theater .
7vuhr : Polsisc ' eWifiscIiaII .

TkooUr ■■ N' ol udotl�iiU .
7 Uhr :

Drei alte Schachteln .
Iheäier des Westen « .

7V Uhr : Die lustig Witwe.
Sbd . dUhr : * « chetibrPdc ' .

Wallner - ' l heater

TV Uhr ; QefShA
Kose Thea er

TVUhr; Vorletzie Auffutnans ;
0 » Dralnikdiorhaus .

Oubplel d rnodrich Willi ei «.
«t ' d' - Thoo' er - . _

WatHalia - ' l heater
T llhr : Auaust der Starke

C asino - Theater .
LethrliioiStr . 37. 7»it . ' �Uhr :

Nur aoeh kirc « Zoitt
Dar artolgfeiche Sehl . fer

Die goldene BrOcko
Vorh «r4ae ««iierebruar - PrWf r.
A««»t .? Uhr : VI« wcItE » aw

METROPOL VilligFSiirteo
"Kohnrett "

� Eintritt frei !

L Uebfln - Ratarett -

9 ttü netler . viele 3
3 Tsabea . tr . 34. ®

■ Ah 4 Uhr Orchester
von 4 —7 « Uhr :

I ttf ' v ' teVSS
1 M nnlMkn In. Mw. Mtk
I hkCMt . FdoMdt .

ltWNi«. lt Q«ki Id »7rdW.

Behrenstr . 53- 5S
vir . Alex Briono .

Alhe Roth

HcrmaRFerniniä

Lanzlgs ? —

Dusson

»

r

ßjfiyi -konzerte
Von « flieh « KOcbo.

Das grosse

Anfang >/,8 Uhr

HB Apollo n
rriedriebsiraBa 218.

Viru James Klein .
7V, Son . us « a1/. lad TV

Eli nnlir - Entgtiti
PersSnl . Auftreten
d. wahberOlmt Komnoo .

QiLBERl I
novit ein rma «

Varl ei <- Pro « rim « .

( Kleine flnzelgen�
Reisende

Sehiafiimnier , KBch«, A*.
kliidcachrmk . V. r . ch , «lis�
Uwhimoli , CbiiM »»«, «.
U. iuuMc . oichtic . HttioU .
Schrt ' htirch . Wa�kteltcitc .
Trarniia , TcPhiehe . f - dor -
ksnea »erh . nlt lalle . Käp. -
ilcHor Stf . »4. 4. Ctt . Verkaol
aa PrieadaaM . 144- 41»r v- rk .

6 Kaninchen
mit Stall . Waschtollctte mii
Spitt «) a«d Marmorp au « u
Tcrkaulea . Brod haare n.
�pr»nr «t »tr . 39. Uterreh , •!.

Z . hnf - Wi- s «. PiiiIil kauft
» Mcfnlea Preiaeo Usk « ,
VISeher, »«»« 40.

Hiederschönhausen .
Ab»iia «ni *iit « aal dt « . frei -
hell * nimmt Radde , Benlacr
StraBe 93. an.

Zeltunis -
Amirtsetinnen

wer den t n gestellt in der
tixaedi ion der »Frei -
he « - . Berlin NW 6.
Schlffbanerdairm 19,

4 Treppe « .

Botenfrauen
verlangt

Blänklo ,
ßoppsiraooe I .

I
nserate
Mr 4ea itmmUtlfomänn
Tag ailaow « pIlMtauWi
9 Uhr . f • iu >«h<ad « Ma j
Ohr nachm . bei dar
Eapedklm KchfiOieacr .

Achtung ! Vklflchertmgsauzel ' eMe.
Die für Motttag nach » en pra isälrn . stlt - Oertin *

rinberu . rn » Versammlung ftusct u. chl
dort , j endern am

Monkag. nachm. 4 Uhr. Im KS WM
Kasino . HolMarkiflr . 72. statt .

Brkckon ecr v. rstchrrungsangrf1 « Utet »
Im Zrniralvecdonö der haudlungegehil . e » .

Spezial - Behandlung »Da
von G«schleehts - , Haut - n . Eamleldea
lecker SN bei Mlaaeni ned Praeta »per , veraltete lehn » .
tusche ) Harnleiden u. Ausflüsse . n«rv *§« SehwSch «
o « w? Ehrlkh - Hat « - huren , tSlniuntereuchn " « ,
Licht , und Rasen - Hehandlnna , Quecksilber »
Entalehu - ifS - Knrr « . ClrtnMKir . Bad Iii elchtrlaeh « sack
medlilaitck « Mdtr . Oha « Berel «« Dranf . Octreanla lUana

. flr Ihiatan and Herren .
_ _ AentUch seteltete Helianstslt .

Löser , Münzstr . 9,

- | - Spnial - Behau dlung +
loa Oitthitehtt -, Haut - o, Himiiiden jaiar Art

b«l hUaacra a »4 fiaaca , HararShrtpaatilan «, Syphilid ;
Miadaaabtlch «, ritchte «. neinleide «. Meeaesichvlch «. ?

. . . _ Nleree . , Btaeealeidea »»w. »ach
ftoMmi Ir . ScraaiiBi e «IgiiMnn , ( Otitin btnri . lffi
MckeNehe« «ahaeii . tehm «rx1at . ehe « Optralls « o. Btrela tckreeg ,Sa « h Saveedaae der «lueatthafll « «rhaae «a «. ilietteS
bewahrt , ktaad . HMtaaoeie . Aal Wueach Saaabe - DehandV

ffla flppaiBic Cl»«MfStT . 42, 1
Iw . Kmiliftiiu fnuMkiinli ,
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